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Aufklärung gegen Tabak – ein Erfahrungsbericht

Aufklärung gegen Tabak wurde 2012 gegründet, seit Anfang 2013 bin ich regelmäßig aktiv an einigen Schulbesuchen beteiligt gewesen, sodass ich mittlerweile einige Klassen in verschiedenen Schulen erlebt habe und schon einige Erfahrungen im Zusammenhang mit den Klassenraumseminaren sammeln konnte. Ich habe mich damals entschieden, bei AGT mitzumachen, da ich es schon oft erlebt habe, dass die gesundheitlichen Risiken, die durch das Rauchen entstehen, zwar teilweise bekannt sind, aber von Rauchern nicht ernst genommen werden. Durch die Aufklärungsarbeit durch AGT verspreche ich mir, dass die Schüler gar nicht erst in eine Sucht geraten, indem sie ausführliche Informationen erhalten und auch die Möglichkeit bekommen, Fragen zu stellen, die sie einem Lehrer oder Elternteil vielleicht nicht stellen würden.

Für das Wahlfach habe ich mich entschieden, da ich es als sehr positiv empfinde, dass AGT durch die Integration in den Uni-Alltag mehr Bekanntheit unter den Studenten erlangt. Außerdem halte ich es für sinnvoll, das theoretische Wissen zum Thema Rauchen und Sucht noch auszubauen, nicht nur um während der Klassenraumseminare davon zu profitieren, sondern auch um außerhalb der Schulbesuche die eigene Meinung zu diesem Themenbereich mit fundiertem Wissen begründen zu können. In meinem späteren Alltag als Ärztin wird  – egal in welchem Fachgebiet – ein großer Anteil der Patienten tabaksüchtig sein, wodurch sich wiederum Gesundheitsrisiken ergeben, über die man als behandelnder Arzt genau Bescheid wissen sollte. 

Seit 2013 war ich bei circa 8 Schulbesuchen beteiligt. Zuerst halten wir eine Präsentation vor mehreren Klassen eines Jahrgangs, im Anschluss vertiefen wir diese Inhalte dann anschaulich und interaktiv in den Klassenraumseminaren. 

Während der Aulapräsentation ist für mich jedes Mal der beeindruckendste Moment, wenn ein an COPD erkrankter Patient den Schülern von seiner „Karriere“ als Raucher und von seiner Krankheit erzählt. In diesen Minuten wendet sich die volle Aufmerksamkeit der Schüler dem Patienten zu und man kann sehen, wie betroffen sie sind. Im Nachhinein werden in den Klassenraumseminaren oft noch viele Fragen zu diesem Bericht gestellt. 

Während der Klassenraumseminare stellen die Schüler meistens sehr viele Fragen, was ich als sehr positiv erlebe, weil das zeigt, dass wir ihr Interesse geweckt haben und sie sich mit dem Thema Rauchen gedanklich auseinandersetzen – genau das, was wir mit unserem Schulbesuch erreichen wollen. Besonderen Eindruck hinterlässt oft das Thema Blasenkrebs, bei dem wir erzählen, was passiert, wenn die Blase herausgenommen werden muss und die sogenannte Strohhalmübung, bei der jeder selbst erleben kann, wie sich Atemnot anfühlt.

Es ist aber nicht so, dass nur die Schüler in dieser Stunde etwas lernen. Auch wir Studenten können von diesen Schulbesuchen in jeder Hinsicht profitieren. Wir können üben, komplizierte medizinische Sachverhalte auf einfache und verständliche Art einem medizinischen Laien zu erklären. Es ist bei jedem Schulbesuch eine neue Herausforderung, sich schnell auf die jeweilige Klasse einzustellen, denn jede Klasse ist unterschiedlich und man entwickelt eine gewisse Routine, vor einer größeren Gruppe von Leuten zu stehen und etwas zu präsentieren. Natürlich ist nicht jede Klasse immer aufmerksam, sodass wir lernen müssen, die Aufmerksamkeit der Kinder zu gewinnen und sie gleichzeitig nicht zu überfordern. 

Der theoretische Teil des Wahlfachs bestand aus verschiedenen Vorträgen, die mit dem Thema Rauchen in Zusammenhang stehen: Sucht, COPD, Kardiovaskuläre Erkrankungen, Bronchialkarzinom.

Im Suchtteil ging es unter anderem um den Unterschied zwischen physischer und psychischer Abhängigkeit. Interessant war der Hinweis, dass beim Rauchen wohl fast ausschließlich eine psychische Abhängigkeit entsteht, wohingegen bei vielen anderen Substanzen schnell eine physische Abhängigkeit im Vordergrund steht. Außerdem sei bereits nach einem Jahr Rauchen häufig ein schweres Stadium der Sucht erreicht.

Im zweiten Teil des Seminars ging Professor Seeger auf die COPD als eine der Haupttodesursachen in Deutschland ein. Da es für diese Erkrankung noch keine ursächliche Therapie gibt, wird die COPD in den nächsten Jahren in der Liste der häufigsten Todesursachen noch weiter nach vorne rücken (wohingegen kardiovaskuläre Erkrankungen immer besser zu behandeln sind). Außerdem besprachen wir die Unterschiede zwischen dem „Pink Puffer“, der sich immer am Rande der Atemnot befindet, weil das Atemzentrum versucht, die Atemgase in einem normalen Bereich zu halten,und dem „Blue Bloater“, dessen Atemzentrum dies nicht mehr regelt, wodurch das CO2 als Atemantrieb wegfällt und sehr hoch ansteigt.

Zum Thema Bronchialkarzinom war für mich eine wichtige Information, dass diese Erkrankung zwar bei Männern häufiger auftritt als bei Frauen, jedoch ein Angleichen der Geschlechterverteilung zu erkennen ist, das auf das veränderte Tabakkonsumverhalten der Frauen seit Mitte des letzten Jahrhunderts zurückzuführen ist.

Als letztes ging es noch um kardiovaskuläre Erkrankungen. Hier wurde ausführlich die Entstehung der Arteriosklerose besprochen. Wichtig hierbei ist, dass arteriosklerotische Veränderungen schon im jungen Alter entstehen können und durch das Rauchen in erheblichem Maße verstärkt werden.

Insgesamt habe ich durch das Wahlfach AGT sehr viele nützliche Erfahrungen gewinnen können, die ich auch für meinen späteren Berufsalltag verwenden kann. Ich war jedoch froh, dass ich bereits bei mehreren Schulbesuchen vorher dabei war, da ich dadurch schon eine gewisse Routine entwickelt habe, an die Seminare heranzugehen und mit den Schülern umzugehen. Der Theorieteil war in manchen Bereichen eine gute Wiederholung und in anderen eine willkommene Erweiterung des Wissens. Es wäre hilfreich, dieses Wissen noch vor dem ersten Schulbesuch zu erhalten und in die Vorbereitungstermine zu integrieren. Ich bin zuversichtlich, dass ich von meinen bisher gesammelten Erfahrungen auch während der nächsten Schulbesuche profitieren kann.

